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Das Arbeitsprogramm des
Schweizer. Gewerbeverbandes.

Von Nationalrat Aug. Schirmer, Präsident des
Schweizerischen Gewerbeverbandes.

Dem aufmerksamen Beobachter der politischen und
wirtschaftlichen Entwicklung unseres Landes drängt sich
mit immer deutlicherer Erkenntnis das Bewußtsein auf,
daß ähnlich wie frühere große geschichtliche Zeit-
erscheinungen, auch der Weltkrieg den Ausgangs-
punkt von Umgestaltungen unserer wirtschaftspoliti-
sehen Verhältnisse bezeichnet.

Die französische Revolution hat dem Gedanken
der Handels- und Gewerbefreiheit zum Siege ver-
holten. Mit der Befreiung der Wirtschaft von allen
staatlichen und andern Bevormundungen, hat der
uns allen bekannte gewaltige technische Fortschritt
mit der völligen Umgestaltung unseres Wirtschafts-
lebens eingeseßt. Mit dem Fallen aller Bindungen
hat sich aber auch der Konkurrenzkampf bis aufs
Messer der Einzelfirmen unter sich und der Länder
unter sich entwickelt, in dessen Auswirkung wir ganz
sicher wenigstens eine der Ursachen des Weltkrieges
erblicken müssen.

Zu welchen Umgestaltungen wird nun der Welt-
hrieg führen? Geschichtliche Entwicklungen brauchen
eine zu lange Zeitspanne, als daß dies heute schon
mit Sicherheit gesagt werden könnte. Immer deut-
hoher aber zeigt sich, daß das Problem der Handels-
und Gewerbefreiheit sich in den Mittelpunkt der
Erörterungen politischer und wirtschaftlicher Organi-
Nationen stellt. Man ist mehr oder weniger darüber
®inig, daß die unbeschränkte Handels- und Gewerbe-
freiheit zu Mißständen geführt hat, unter denen das

gütige Wirtschaftsleben leidet. Wer aber dem Übel
tagegnen soll und wie das geschehen könnte, dar-
®er streiten sich die Meinungen.

Natürlich fehlt es auch nicht an Stimmen, die er-
klarer», die heutigen Störungen des Wirtschaftslebens
seien nur vorübergehender Natur, sie seien noch
sine Folge des Krieges und teilweise auch Folge
gewisser, bereits vorgenommener Einschränkungen
bsr Handels- und Gewerbefreiheit und würden bei
"glichst rascher Wiederherstellung einer möglichst
vollständigen Handels- und Gewerbefreiheit von selbst
verschwinden. Ich glaube nicht, daß diese Stimmen

kl baben und glaube auch nicht, daß sie recht
skommen. Zu deutlich lassen sich beim heutigen

gehemmten Konkurrenzkampf die Volkswirtschaft-
'sben Schädigungen dieses Kampfes aller gegen alle

als daß nicht in den weitesten Kreisen der
"'Schaft selbst, in den Kreisen der Wissenschaft und

vor allem auch in den Stimmen der Jugend der Ruf
nach einer Änderung der wirtschaftlichen Zustände
ertönen müßte. Gerade die Jugend ruft nach ver-
mehrter Autorität im Wirtschaftsleben, nach vermehrter
Rücksicht auf den wirtschaftlich Schwächern und nach
Einordnung der Einzelinteressen in eine größere Ge-
samtheit.

Gewiß hat schon längere Zeit die Forderung
eines gewissen Schußes der wirtschaftlich Schwächern
die Kreise unserer Politik beherrscht. Man betrachtete
aber als den wirtschaftlich Schwächern meist nur den
Arbeiter und Angestellten. Erst die grundlegenden
Untersuchungen des Schweiz. Bauernverbandes ließen
erkennen, daß auch in gewissen Kreisen der Land-
Wirtschaft wirtschaftlich durchaus unbefriedigende Zu-
stände bestehen. Es blieb aber erst der Erkenntnis
der jüngsten Vergangenheit vorbehalten, daß bei
der Lösung der sozialen Frage noch viel weitere
Kreise im Konkurrenzkampf von heute als wirtschafte
lieh schwächere Teile bezeichnet werden müssen, ja
daß schlechthin, wo Wirtschaftsgruppen und Firmen
als Auftraggeber oder als Auftragnehmer einander
gegenübertreten, sich immer ein wirtschaftlich schwä-
cherer Teil findet, der unter Umständen unter einer
allzu starken Eigenmacht des andern Teiles leiden muß.

Immer deutlicher trat deshalb die Erkenntnis zu-
tage, daß zur Lösung der sozialen Frage nicht nur
das Verhältnis der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
im engeren Sinne in Betracht gezogen werden dürfe,
sondern daß die Verhältnisse der Gesamtwirtschaft
einer eingehenden Prüfung bedürfen, sollen durch-
greifende Lösungen der sozialwirtschaftlichen Schwie-
rigkeiten möglich werden.

Mitten in diese Entwicklungen hineingestellt, erhob
sich für den Schweizerischen Gewerbeverband die
Frage, ob er diesen Dingen einfach den Lauf lassen
wolle oder ob er selbst durch eine eindeutige Stel-
lungnahme in einem Arbeitsprogramm zu den frei-
benden Kräften dieser Neugestaltung sich zuzählen
wolle. Mit einer großen, nahezu an Einstimmigkeit
grenzenden Mehrheit hat die Jahresversammlung in
Lausanne dem Entwurf der vorberatenden Instanzen
zugestimmt. Der Schwerpunkt dieser neuen Ziel-
seßung für die Arbeit des Schweiz, Gewerbever-
bandes liegt nicht in den besonderen Arbeitsgebieten,
mit denen sich die Organe des Verbandes; in der
Volkswirtschaft, in der allgemeinen Geseßgebung, in
der Organisation des Gewerbestandes, im beruflichen
Bildungswesen, in den Fragen der Betriebswirtschaft,
des Kreditwesens und der Submissionen, auf dem
Gebiete des Detailhandels, des Genossenschaffs- und
Versicherungswesens, des Arbeitsrechtes, der Zoll-
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und Handelspolitik usw. zu beschäftigen hat. Dieser
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Teil, den ich hier nicht wörtlich aufführen will, zeigt
lediglich, wie umfangreich der Aufgabenkreis des
Schweiz. Gewerbeverbandes ist. Die Vielgestaltigkeit
und der Umfang dieser Aufgaben sind noch in weiten
Kreisen der Schweiz. Gewerbeorganisation nicht ge-
nügend bekannt, ergeben sich aber aus der wirt-
schaftlichen Stellung des Schweiz. Gewerbeverbandes
fast ohne weiteres.

Der Schwerpunkt der Beratungen lag von Anfang
an auf nachstehend wörtlich aufgeführten 8 Leitsätzen
zur allgemeinen Wirtschaftspolitik unseres Landes.

Allgemeine Grundsätze.

1. Der Schweiz. Gewerbeverband als Spißenorgani-
sation des gewerblichen und kaufmännischen Mit-
telstandes betrachtet die selbstverantwortliche Tätig-
keit des einzelnen als die Grundlage jeder ge-
sunden Volkswirtschaft.

Er steht deshalb auf dem Boden der Privat-
Wirtschaft, des Privateigentums, sowie der Handels-
und Gewerbefreiheit und erblickt in der Erhaltung
der Familie und einer auf die praktischen Lebens-
bedürfnisse Rücksicht nehmènden Jugenderziehung
einen wesentlichen Faktor zur gedeihlichen Ent-
wicklung der Gesellschaft.

2. Die wirtschaftliche Tätigkeit des einzelnen darf sich
indessen nicht in schrankenloser Weise äußern, son-
dem mufz Rücksicht nehmen auf den wirtschaftlich
Schwächern und das allgemeine Wohl.

3. Soweit die Anwendung des Grundsatzes der Han-
dels- und Gewerbefreiheit zu anerkannten Mifj-
ständen geführt hat, sind sie durch die Zusammen-
arbeit der Berufsangehörigen zu beseitigen. Diese
Aufgabe obliegt den beruflichen Organisationen,
deren Tätigkeit und Stellung durch den Staat an-
erkannt und gefördert werden soll ; einzelne Malz-
nahmen der Verbände zum Schule der allge-
meinen Interessen können unter bestimmten Vor-
aussetzungen vom Staate als allgemein verbindlich
erklärt werden.

4. Die Mitarbeit der Berufsverbände und der kan-
tonalen Gewerbeverbände bei der Lösung der
dem Staate aus dieser Entwicklung sich ergeben-
den Aufgaben sozialer, wirtschaftlicher und fiska-
lischer Natur überträgt den Verbänden ein hohes
Mafz von Verantwortung, das ihre Arbeit nicht blofz
in den Dienst des Selbstzweckes stellt, sondern
dem Interessenausgleich der Allgemeinheit unter-
ordnet.

5. Insbesondere für die Sozialgesetzgebung, welche
die Interessen des ganzen Volkes zu berücksich-
tigen hat und deshalb unter angemessener Betei-
ligung der einzelnen und gerechter Verteilung der
materiellen Lasten durchgeführt werden soll, ist die
Mitarbeit der Berufsverbände unerläfjlich. Sie allein
ermöglicht die zweckmäfzige Verwirklichung dieser
Aufgaben und bietet Gewähr dafür, dalz die so-
ziale Fürsorge im Rahmen der wirtschaftlichen und
finanziellen Tragfähigkeit des Landes bleibt.

6. Der Schweiz. Gewerbeverband ist der überzeu-
gung, da(5 es nur auf diesem Wege gelingen wird,
die heute im Wirtschaftsleben vorhandenen Milz-
stände zu beseitigen und damit die Gefahren einer
rein kapitalistisch orientierten Wirtschaftsordnung
zu beheben, den Staatssozialismus oder die Klas-
senherrschaft zu verhindern und so eine natürliche
politische und wirtschaftliche Entwicklung unseresLandes und seiner Bevölkerung zu sichern.

7. Diese Lösung ist namentlich unerläßlich für die Er-

haltung der kleinen und mittleren selbständigen
Existenzen, welche auch bei besserer Berufsaus-

bildung und trotz Arbeitsfleiß und Verwendung
aller technischen Hilfsmittel nur in der Verbunden-
heit sich gegenüber dem Großbetrieb erhalten
können.

8. Da das Vorhandensein eines wirtschaftlich leistungs-
fähigen und kulturell aufnahmefähigen Mittelstan-
des zur Lebensnotwendigkeit des Landes gehört,
müssen die zur Erhaltung und Förderung dieser

Volksgruppe notwendigen Mittel zur Anwendung
kommen, auch wenn deren Verwirklichung geseß-

geberische Maßnahmen oder eine Verfassungsre-
vision erfordern sollte.

Natürlich gingen auch in der Leitung des Schweiz,

Gewerbeverbandes die Meinungen über die Stel-

lungnahme des Schweiz. Gewerbeverbandes etwas

auseinander. Schließlich einigte aber die Einsicht in

die Notwendigkeit einer Stellungnahme des Ver-

bandes zu den brennenden wirtschaftspolitischen Ta-

gesfragen Direktion und Zentralvorstand auf obige

Fassung.
Der Schweiz. Gewerbeverband stellt sich in diesen

Grundsäßen auf den Boden einer berufsständischen
Politik. Er weist vor allem den Schweiz. Berufsver-

bänden ein hohes Maß von Pflichtgefühl und Pflicht-

bewußtsein zu. Daß mit der Übernahme von Pflich-

ten auch, gewisse Rechte verbunden sein müssen, ist

selbstverständlich. Diese liegen namentlich in einem

gewissen Maße der Selbstverwaltung auf dem Ge-

biete der Berufsbildung, der Sozialversicherung usw,

Zur Erfüllung dieser Aufgaben bedürfen die Berufs-

verbände der Anerkennung und Förderung durch

den Staat.
Das Arbeitsprogramm geht aber einen bedeut-

samen Schritt weiter. Es will die Arbeit der Berufs-

verbände, die von diesen zum Ausgleich wirtschal
licher Interessengegensäße, zur Sanierung unhaltbarer

Konkurrenzverhältnisse, zur Verbesserung der Berufs-

bildung, zum Ausbau der Sozialversicherung usw.

getroffen werden, nicht in der Luft hangen lassen,

Da die Berufsverbände auch bei ihrer Anerkennung
durch den Staat keinerlei Geseßgebungsbefugnis be-

sißen und auch keine erhalten sollen, so muß zw

allfälligen Verbindlichkeitserklärung der getroffenen

Maßnahmen für eine Gesamtheit von Berufsange-

hörigen die Autorität des Staates eingreifen.
Ich möchte aber ganz ausdrücklich betonen, daß

nach dem Programm des S. G. V. der Staat nur ein-

greifen soll und eingreifen darf, wenn die Regelung

bestimmter, oben angedeuteter Fragen von der be-

treffenden Wirtschafts- oder Berufsgruppe selbst als

Bedürfnis und Notwendigkeit empfunden und des-

halb beantragt wird. Es ist auch kaum anzunehmen,

daß die Staatsverwaltung sich zur bloßen gehorsamen
Dienerin der antragstellenden Berufsverbände machen

wird. Die Behörden des Staates, auch wenn sie po*

litisch so oder so eingestellt sind, werden Antrag®

der Verbände auf Verbindlichkeitserklärung gewiss®'

Maßnahmen sicherlich sorgfältig prüfen, ganz abg®

sehen davon, daß schon in einem allfälligen G®®'

die notwendigen Vorausseßungen zur Verbind"

keitserklärung vorgesehen werden können. E®

insbesondere zu prüfen sein, ob die vorgeschlagen®^
Maßnahmen einem wirklichen Bedürfnisse und

sie der wirtschaftlichen Tragfähigkeit des Landes e<\

sprechen. Sie dürfen auch nicht der Verfassung
der guten Sitte zuwiderlaufen. Daß damit dem Ma®
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nügsnci ksicsnnt, sngsksn sick sksn sus cisn wint-
scksttiicksn 5tsiiung ciss ^ckwsi?. (Oswsnksvsnksnciss
tsst okns wsitsnss.

Osn 5ckwsnguni<t cisn Vsnstungsn isg von /^ntsng
en sut nsckstsksnci wöntiick sutgstükntsn L ksitsshsn
^un siigsmsinsn Wintscksttspoiitiîc unssnss ksnciss.

Allgemeine Srun6»tze.

1. Osn 5ckwsi?. Oswsnksvsnksnci sis 5pit)snongsni-
sstion ciss gswsnkiicksn unci icsutmsnniscksn K4it-
tsistsnciss kstnscktst ciis sslkstvsnsntwontiicks Istig-
><eit ciss sin^sinsn sis ciis (Onunciisgs jscisn gs-
suncisn Voiicswintsckstt.

kn stskt cissksik sut cism kocisn cisn t^nivst-
wintsckstt, ciss t'nivstsigsntums, sowis cisn kisncisis-
unci (Oswsnkstnsiksit unci snkiicict in cisn knksitung
cisn ksmiiis unci sinsn sut ciis pnsictiscksn ksksns-
ksciüntnisss kücicsickt nskmsncisn iugsncisn^iskung
einen wsssntiicksn ksicton 2^un gscisikiicksn knt-
wiciciung cisn (Osssiisckstt.

7. Oie wintscksttiicks Istigicsit ciss einzelnen cisnt sick
incissssn nickt in scknsnicsniossn Wsiss sulzsnn, son-
cisnn muih kücicsickt nskmsn sut c!en wintscksttiick
5ckwscksnn unci ciss siigsmsins Woki.

Z, soweit ciis T^nwsnciung ciss (Onuncisstzss cisn ktsn-
cls>5- unci (Oswsnkstnsiksit ^u snsnicsnntsn K4itz-
stsncisn gstüknt kst, sinci sis ciunck ciis ?iussmmsn-
snksit cisn ksnutssngskönigsn ?u ksssitigsn. Oisss
/^utgsks okiisgt clsn ksnutiicksn Ongsnisstionsn,
cisnsn Istigksit unci Ztsiiung ciunck cisn ^tsst sn-
snicsnnt unci gstöncisnt wsncisn 5c>l> i einzelne K4siz-
nskmsn cisn Vsnksncis 2^um ^ckutzs cisn silgs-
meinen intsnssssn können untsn ksstimmtsn Von-
sussstzungsn vom Ztssts slz silgsmsin vsl'kinciiick
si'^isrt wsi-cien^

4. Ois K4itsrksit cisr LssutZverkencis unci cisf i<sn-
tonsien (Oswerksvsrksncis ksi cisi' kösung cisi"
ciem 5tssts su5 ciiszei' kntwicl<!ung sick si'gsksn-
cisn /^utgsksn 50?is!s>-, wikzcksttiicksi' unci tizks-
iiscksi' kistur uksi'ti'sgt cisn Vsi'ksncisn ein koksz
K4stz von Vsmntwortung, cisz ik^s ^,-ksit nickt kioiz
in cisn Oisnst ciss ^sikst^wsàez stsiit, zoncisi'n
ciem Intel'eszsnsuzgisick cisi- /^iigsmsinkeit untsi'-
o^cinst.

5. inzkssoncisre tü>- ciis 5o^is!gs5st)gskung, wsicks
ciis Intsi'sszsn cisz gsn^en Vcàss ^u ks>-ücl<5ick-
tigsn kst unci ciesksik untsc sngsmszzsnei' kstsi-
iigung cisc einzelnen unci gececktec Vsrtsiiung ciec
mstscieiisn ksxtsn ciurckgstükct wsccisn 50!!, ist ciis
K4itsi-Keit cisc kscutsvSi-ksncis unecislziick. 5is siisin
srmögiickt ciis ^wsclcmst)igs Vscwiclciickung ciisssc
^utgsken unci kietst (Oswskc cistüc, cish ciis so-
?is!s kücsocgs im kskmsn ciec wikscksttiicksn unci
tinsn^isiisn Icsgtskiglcsit ciss ksnciss klsikt,

6. Osc 5ckwsi)-. Oswscksvscksnci ist cisr Oksc^su-
gung, cisi) SZ nuc sut ciisssm Wsgs gsiingsn wicci,
ciis ksuts im Wictscksttsisksn vorksncisnsn K4i>z-
stsncis ?u ksssitigsn unci cismit ciis Qstskcsn sinsc
csin icspitslistisck onsntisrtsn Wirtscksttsorcinung
?u ksksksn, cisn ^tsstsso^isiismus ocisc ciis i<iss-
ssnkEci-zckstt ^u vsckinciscn unci so sins nstüciicks
poiitiscks unci wiàksttiicks kntwiclciung unsscssi-snciss unci ssinsc ksvöiicsi'ung ?u sickscn.

7. Oisss kösung ist nsmsntiick unsksiziick tüc ciis K-

ksitung cisc icisinsn unci mittiscsn ssikstsn6igsr>
^xistsn^sn, wsicks suck ksi kesssi-sc ksrutssuz-

kiiciung unci trot; /^cksitstisil) unci Vscwsnciunz
siisc tsckniscksn kiiitsmittsi nuc in cisc Vsckuncisn-
ksit sick gsgsnüksc cism (Ocohkstnsk s^ksik^
icönnsn.

L. Os ciss Vocksncisnssin sinss wictscksttiick isistcingz-

tskigsn unci Icuitursii sutnskmstskigsn k4itts!stZn-
ciss ^uc ksksnsnotwsnciigicsit ciss ksnciss gsiiölt
müssen ciis ^u? kcksitung unci köccisrung ciisze?

Voilcsgi-upps notwsnciigsn K4ittsi ^uc /^nwsnkmz
Icommsn, suck wenn ciscsn Vscwiciciickung gsssh-
gsksciscks k/Islznskmsn ocisc eins Vsctsssungzrs-
vision sctocciscn soiits.

kistüciick gingen suck in cisc ksitung ciss 5ckv,à
(Oswsrksvscksnciss ciis Klsinungsn üksc ciis Äs!-

iungnskms ciss 5ckwsi?, Oswsrksvscksnciss stv/N
sussinsncis«'. 5ck!isi)iick sinigts sksc ciis kinsickt in

ciis kiotwsnciigicsit sinsc 5tsiiungnskms ciss Vs?-

ksnciss ^u cisn ki-snnsncisn wictscksttspoiitiscksnls-
gsstcsgsn Oinsiction unci ^Sntcsivocstsnci sut okize

ksssung.
Osc 5ckwsi^. (Oswscksvsi'ksncl stsiit sick in cilsssn

(Ocuncisstzsn sut cisn kocisn sinsc kscutsstsnciisàn
k^oiitilc. kn wsist voc siism cisn sckwsi?, ksmtsvsr-
ksncisn sin kokss I^Islz von ?tiicktgstüki unci?t!icK-
kswukztssin ^u. Osiz mit cisc Okscnskms von?t!ick
tsn suck gswisss i?sckts vsrkuncisn sein müsssn, iz>

ssikstvscstsnciiick. Oisss iisgsn nsmsntiick in smsm

gewissen K^Ishs cisc 5sikstvscwsitung sut cism Oe-

kists cisn ösnutskiiciung, cisn Zo-isivsnsicksnung ê
^un kntüiiung ciisssn /^utgsksn ksciüntsn ciis ösnuk

vsnksncis cisn /^nsnicsnnung unci köncisnung ciuncii

cisn Ässt,
Oss T^nksitspnognsmm gskt sksn einen kscisui-

ssmsn Zcknitt wsitsn. ks will ciis ^nksit cisn ösnuk

vsnksncis, ciis von ciisssn ^um /^usgisick wintsciistt-

iicksn intsnssssngsgsnsshs, ^un ^snisnung unksitkZm
Konicunnsn^vsnksitnisss, ?un Vsnkssssnung cisn ösnuk

kiiciung, ?um /^usksu cisn 5o?is!vsnsicksnung u5T

gstnottsn wsncisn, nickt in cisn kutt ksngsn issssn

Os ciis ksnutsvsnksncis suck ksi iknsn /^nsnicssniunz
ciunck cisn Ztsst Icsinsnisi tOssstzgskungskstugnis ks-

sitzsn unci suck icsins snksitsn soiisn, so muh

siitsiiigsn Vsnkinciiickicsitssnicisnung cisn gstnottsisli
K4siznskmsn tun sins <Osssmtksit von ösnutssngs-

Königen ciis T^utonitst ciss Ässtss singnsitsn,
ick möckts sksn gsn^ suscinüclciick kstonsn, cish

nsck cism ?nognsmm ciss 5. (O. V. cisn 5tsst nun sii-

gnsitsn soll unci singnsitsn cisnt, wsnn ciis l?sgs!ung

ksstimmtsn, oksn sngscisutstsn knsgsn von cisn

tnsttsncisn Wintsckstts- ocisn Lsnutsgnupps ssikst sv

ösciüntnis unci kiotwsnciigicsit smgtuncisn unci ciêî-

ksik kssntnsgt winci. ks ist suck lcsum sn/unskmsn,
cis^ ciis Ztsstsvsnwsitung sick ?un kiohsn gskonssnnsnn

Oisnsnin cisn sntnsgstsiisncisn Vsnutsvsnksncis mscnen

winci. Ois ksköncisn ciss 5tsstss, suck wsnn sie

iitisck so ocisn so singsstsiit sinci, wsncisn ^ntnsgk

cisn Vsnksncis sut Vsnkinciiickicsitssnicisnung gsv/izzen

l^iskznskmsn sicksniick songtsitig pnütsn, gsn?
ssksn cisvon, cish sckon in sinsm siitsiiigsn
ciis notwsnciigsn Vonsussstzungsn z^un Vsnkincm

Icsitssnlcisnung vongsssksn wsncisn icönnsn. ^5

inskssoncisns ^u pnütsn sein, ok ciis vongssckisgen^
K4siznskmsn sinsm winiciicksn ksciüntnisss unci

sis cisn wintscksttiicksn Insgtskigicsit ciss ksnciss

spnscksn. 5is ciüntsn suck nickt cisn Vsntsssung ^
cisn gutsn 5itts ^uwicisnisutsn. Osiz cismit cism
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ein gewisses Mitsprache- und Aufsichtsrecht in wirt-
schaftlichen Dingen zuerkannt wird, sei zugegeben.
Dieses Recht ist aber nur ein indirektes; es tritt nur
dann in Wirksamkeit, wenn die entsprechenden Vor-
aussefyungen durch die wirtschaftlichen Verbände
selbst geschaffen sind.

Nun wird immer wieder behauptet, die Verbände
und die einzelnen Betriebe könnten und sollten sich

selbst helfen. Wie und mit welchen Mitteln das ge-
schehen könnte, darüber schweigt man sich allerdings
aus. Die Entwicklung von heute zeigt doch mit aller
Deutlichkeit, dafz auch in den wirtschaftlichen Orga-
nisationen Macht und Recht parallele Begriffe sind.
Nun ist aber gerade im Gewerbe der Machtbereich
der Verbände recht klein und deshalb auch das Recht,
das sie besitzen, nicht gerade grof}. Da für die Ar-
beit der Verbände keinerlei gesetzliche Unterlagen
geschaffen sind, so mufz sich deren Arbeit als Kampf
der Klassen auswirken. Statt die Gemeinsamkeit der
Interessen des Landes zu fördern, zieht jeder an
seinem Strick. Kapitalismus einerseits und Sozialismus
anderseits ringen um die Macht, und dabei bleibt
der Mittelstand auf der Strecke. Noch ist es Zeit, diese
Entwicklung zu beeinflussen, im Sinne einer gleich-
berechtigten Entwicklung aller für den Bestand der
Volkswirtschaft notwendigen Stände. Ich gebe aber
meinen Freunden aus dem Gewerbestand zu be-
denken, dal} dieses Ziel nur mit Taten und nicht
mit mehr oder weniger schönen Reden erreicht wer-
den kann. Wenn man das Ziel will, so mufz man
auch die Mittel wollen.

So manchen Gewerbetreibenden habe ich schon
sprechen hören : „Zusammenhalten, aber ohne
Zwang." Denkt er dabei nicht offen oder im Un-
terbewufjtsein : „Zusammenhalten, solange es
meinen Interessen entspricht, ist recht,
aber wenn ich einmal ein Opfer bringen
m ü fj t e, dann wird mir der Zwang lästig,
dann will ich lieber tun, was mir p a fj t ?"

Ohne Opfer ist aber ein vernünftiges Zu-
sammenleben einer menschlichen Gesellschaft nicht
möglich. Wer das nicht einsieht, möge sich zum
wirtschaftlichen Egoismus bekennen, der ohne Rück-
sieht den wirtschaftlich Schwächern an die Wand stellt.

Diese letztere wirtschaftliche Einstellung war aber
nie diejenige des Schweiz. Gewerbeverbandes. Das
heute geschaffene Arbeitsprogramm wird die Ver-
Hältnisse unseres Landes ja allerdings auch nicht von
heute auf morgen umgestalten können. Selbst die
verfassungsmäfzige und gesetzliche Verwirklichung der
Gedanken des Programms würde erst den rechtli-
<Hen Rahmen für die Arbeit der Berufsverbände
schaffen, die ebenfalls nur im Laufe der Jahre unter
sich und zwischen sich ihre wirtschaftlichen Fragen
einer vernünftigen Regelung entgegenführen könnten.
Den Boden für diese Entwicklung vorzubereiten, ist
die Aufgabe unseres Arbeitsprogramms, Wer nicht
willkürliche Kapitalwirtschaft und Wirtschaftsegoismus
einerseits und Klassenkampf und Sfaatssozialismus
anderseits will, mufz sich zu wirtschaftlichen Grund-
setzen des Ausgleichs und der natürlichen Entwick-
'jjag bekennen. Wir stehen heute mitten drinnen in
dieser Entwicklung und ihren Kämpfen. Paul Altherr

3t aber einmal geschrieben:
Dem allem sieht der Bürger zu
Und weih sich nicht zu raten,
Er will ja nichts als seine Ruh
Und Butter zu dem Braten.

Sorgen wir rechtzeitig dafür, dafj wir nicht eines
®9®s unliebsam aus unserer Ruhe aufgeschreckt

werden. Dies zu verhüten ist Pflicht des Schweiz.
Gewerbeverbandes und seiner leitenden Organe.
(Aus dem „Schweizer. Gewerbekalender" 1932. Verlag Büchler
& Co,, Bern. Preis in Leinwand Fr. 3.50, In Leder Fr. 4.50.)

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 12. Dezember für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. G. Gerbers Erben, Wohn- und Geschäftshaus

Rennweg 9/11, Abänderungspläne, Z. 1;
2. Konsortium Lehenstrafze, Mehrfamilienhaus Lehen-

strafe 62, Abänderungspläne, Z. 6;
3. A. Wildhaber, Trottenstrafze 71, Abänderungs-

pläne, Z. 6;
4. W. Huber, Erstellung eines Kamines in der Auto-

remise bei Feldeggstrafze 63, Z. 8;
5. O. Sacherer, Ausbrechen einer Fensteröffnung

im Werkstattgebäude bei Wildbachstr. 55, Z. 8 ;

Mit Bedingungen :

6. Genossenschaft Turicum, Erweiterungsbau Sihl-
strafze 6/Hornergasse, Abänderungspläne, Z. 1;

7. Brann A.-G., Umbau und Vergröfzerung im 4.
Stock Bahnhofstrafje 75, Z. 1 ;

8. Girardet, Walz & Co., A.-G., Kaffeestube mit
Küche Limmatquai 20, Abänderungspläne, teil-
weise Verweigerung, Z. 1 ;

9. Baugenossenschaft Gertrudstralze, Beseitigung des
Gebäudes Vers.-Nr. 295 / Moosstrafze, Wiederer-
wägung, Z. 2;

10. Baugenossenschaft Quellenhof, Doppelmehrfami-
lienhäuser Albissfra^e 10 und Renggerstralze 57,
Abänderungspläne, und Wohn- und Geschäfts-
haus mit Remise Albisstra^e 8, teilweise Verwei-
gerung, Z. 2;

11. P. Casartelli, Erstellung eines Abortes in der
Steinhauerwerkstatt Moos- hinter Albisstrafze 130,
Baubedingung,Wiedererwägung, Aufhebung, Z. 2 ;

12. C. Baumann, Einrichtung einer Autoremise im
Sägereigebäude Vers.-Nr. 1028 Kohlengasse bei
Pol.-Nr. 24, Z. 3;

13. R. Conato, Umbau Ämtlerstra^e 11, Z. 3;
14. A. Widmer, Umbau mit Einrichtung zweier Auto-

remisen Vers.-Nr. 1516 Giefzhübelstrafze bei Pol.-
Nr. 35/Kanalstrafze, Z. 3 ;

15. H. Buchmann, Umbau Grüngasse 3, Z. 4;
16. L. Gertsch, Erstellung dreier Küchenbaikone Köchli-

strafze 3, Z. 3 ;

17. L. Hasler, Umbau Hohlstrafze 90, Z. 4;
18. A. Piccoli, Umbau Rotwandstralze 48, Z. 4;
19. F. Probst, Erdgescholzumbau Badenerstra^e 85,

Zürich 4;
20. C. Walder, An- und Umbau mit Hofunterkelle-

rung Lagerstrafze 25, Abänderungspläne, Z. 4;
21. A. Honegger, Autoremisengebäude an der Licht-

strafze, Z. 5;
22. W. Simon, provisorischer Lagerschuppen'an der

Förrlibuckstralze, Wiedererwägung, Z. 5;
23. Baugenossenschaft Oberstraß, Doppelmehrfami-

lienhäuser, Scheuchzerstrafze 186—198, Abände-
rungspläne. Z. 6 ;

24. Genossenschaft Irchel, Fabrikationsgebäude Win-
terthurerstralze 143, Abänderungspläne, Z. 6;

25. J. Horber, Hofunterkellerung mit Waschküche und
Kellerräumen hinter Schaffhauserstra^e 74, Z. 6;

lltustr. sàwvlT. Lsactw. Meisterklstt)

gin gswizzsz I^litzprscks- uncl Tkutzicktzrsckt in wist-
àltlicksn Oingsn Tusrksnnt wircl, zsi Tugsgsksn.
Dis5S5 Xsckt izt sksr nur sin inciirsktsZi sz tritt nur
clsnn in Wirkzsmksit, wsnn clis sntzprscksnclsn Vor-
zunshungsn clurck clis wirtzcksttlicksn Vsrksncls
zsllzzt gsscksttsn zin6.

klun wircl immsr wisclsr ksksuptst, clis Vsrksncis
uncl clis sin::slnsn Lstrisks könntsn uncl zolltsn zick
Zêlkst ksltsn. Wie uncl mit wslcksn kritteln clsz gs-
zcksksn könnte, clsrüksr zckwsigt msn zick sllsrciingz
zuz. Dis Entwicklung von ksuts Tsigt clock mit sllsr
Dsutlickksit, cish suck in cisn wirtzcksttlicksn Orgs-
mzztionsn K4sckt uncl Xsckt psrsllsls Lsgritts zincl.
klun izt sksr gsrscis inn Oswsrks cisr D4scktksrsick
clsr Vsrksncls rsckt klsin uncl ciszkslk suck clsz Xsckt,
clsz zis kszihsn, nickt gsrscis groh. Os tür clis 7kr-

lzsit clsr Vsrksncls ksinsrlsi gszshlicks klntsrlsgsn
gszcksttsn zincl, zo muh zick cisrsn ^rksit slz Xsmpt
âsrXlszzsn suzwirksn. 5tstt clis Osmsinzsmksit clsr
lntsrszzsn c!sz ksnclsz ^u torcisrn, ^iskt jsclsr sn
zsirism 5trick. Xspitslizmuz sinsrzsitz uncl 5o^islizmuz
gncisrzsitz ringsn um clis K4sckt, uncl clsksi klsikt
clsr Vlittslztsnci sut cisr Ttrscks. klock izt sz ^sit, ciiszs
^àicklung ^u kssintluzzsn, inn 5inns sinsr glsick-
tisrscktigtsn Entwicklung sllsr tür clsn Lsztsnci clsr
Volkzwirtzckstt notwsncligsn ^tsncls. lck gsks sksr
meinen krsunclsn suz cism Oswsrksztsnci Tu ks-
clsriksn, clsh cliszsz ^isl nur mit Istsn uncl nickt
mit rnskr oclsr wsnigsr zckönsn Xscisn srrsickt wsr-
cisn ksnn. Wsnn msn clsz ^isl will, zo muh msn
suck clis I^littsl wollsn.

5o msncksn Oswsrkstrsiksncisn ksks ick zckon
zprscksn körsn! „^uzsmmsnksltsn, sksrokns
Ivvsng." Osnkt sr clsksi nickt ottsn oclsr im kln-
terkswuhtzsin ^ „^uzsmmsnksltsn, zolsngs sz
msinsn lntsrszzsn sntzprickt, izt rsckt,
sksr wsnn ick sinmsl sin Optsr kringsn
mühts, cisnn wircl mir clsr ^wsng lsztig,
clsnn will ick lisksr tun, wsz mir psht?"

Okns Optsr izt sksr sin vsrnünttigsz ^u-
îsmmsnlsksn sinsr msnzcklicksn (Dszsllzckstt nickt
mözlick. Wsr clsz nickt sinziskt, mögs zick ^um
Mtzcksttlicksn ^goizmuz kslcsnnsn, clsr okns l?ücl<-
Nkt clsn wirtzcksttlick ^ckwscksrn sn clis Wsncl ztsllt.

Diszs lshtsrs wirtzcksttlicks ^inztsllung wsr sksr
à ciisjsnigs clsz 5ckwsi^. Sswsrksvsrksnclsz. Osz
ksuts gszcksttsns /^rksitzprogrsmm wircl clis Vsr-
iênizzs unzsrsz ksncisz js sllsrclingz suck nickt von
lieuts sut morgsn umgsztsltsn l<önnsn> 5sllc>zt clis
^rtszZungzmskzigs uncl gszstzlicks Vsrwirlclickung clsr
Dscisnlcsn clsz k'rogrsmmz würcls srzt cisn rscktli-
^sn KsKmsn tür clis /^rksit clsr ösrutzvsrksncls
^tisltsn, clis sksntsllz nur im ksuts clsr tskrs unter
àt> uncl ^wizcksn zick ikrs wirtzcksttlicksn l-rsgsn
s>nsr vsrnünttigsn l^sgslung sntgsgsntükrsn Icönntsn,
usn öoclsn tür ciiszs Entwicklung vor^uksrsitsn, izt

^utgsks unzsrsz /krksitzgrogrsmmz. Wsr nickt
^lllkürlicks Ksgitslwirtzckstt uncl Wirtzcksttzsgoizmuz
^!>ssrzsitz uncl l^lszzsnksmgt uncl 5tsstzzo?islizmuz
âscisrzsitz will, muh zick ?u wirtzcksttlicksn Orunci-
^hsn clsz ^uzglsickz uncl clsr nstürlicksn ^ntwiclc-

^9 ksksnnsn> Wir ztsksn ksuts mitten clrinnsn in
u>szsr Entwicklung uncl ikrsn Xsmgtsn. l-'sul Wtksrr

Zksr sinmsl gszckrisksn î

Osrn süsm sisist cisr öürgsr ?u
lünct wsih sicti nictit ?u rstsn,
^r v»/!!! js rilctits s!z ssins kuti
ttnct öuttsr Tu ctsm örstsn>

borgen wir rsckt/sitig clstür, clsh wir nickt sinsz
^9^5 unliskzsm suz unzsrsr Xuks sutgszckrsckt

wsrclsn. Oisz Tu vsrkütsn izt ?tlickt clsz TckwsiT,
Oswsrksvsrksnclsz uncl zsinsr lsitsnclsn Orgsns,
(/^U5 cism „5cii>vslTSr> (Zsv^srksicsisncisr" 1?Z2. Vsrisg öüctilsr
6« Lo>, ösrn, prsiz in t.s!nwsn6 I^r. Z.S0, in i.scisr 4.Z0>)

ösuekronik.
vsupoUrsîlîà vsvilligungen «iek Z»sc>»

Lürick wurclsn sm 12> OsTSmksr tür tolgsncls ösu^
Projekts, tsilwsizs unter ösciingungsn, erteilt^

Okns ösclingungsn:
1. O, Osrksrz ^rksn, Wokn- uncl Oszcksttzksuz

Xsnnwsg 9/11, /^ksnclsrungzplsns, 1;
2. Xonzortium ksksnztrshs, I^Iskrtsmilisnksuz ksksn-

ztrshs 62, ^ksnclsrungzplsns, 6;
Z. Wilciksksr, Irottsnztrshs 71, ^ksnclsrungz-

plsns, 6i
4> W. kluksr, ^rztsllung sinsz Xsminsz in cisr /kuto-

rsmizs ksi s-slclsggztrshs 63, 3i
5. O. 5scksrsr, /kuzkrscksn sinsr ksnztsröttnung

im Wsrkztsttgsksucis ksi Wilciksckztr. 25, 8?

K4it ösclingungsn:
6. Osnozzsnzckstt luricum, ^rwsitsrungzksu 5ikl-

ztrshs 6/klornsrgszzs, /kksnclsrungzplsns, 1i
7. Vrsnn 7K.-O,, Omksu uncl Vsrgröhsrung im 4.

5tock ösknkotztrshs 75, 1 i

3. Oirsrcist, Wsl^ 6< Lo., 7K.-O., Xsttssztuks mit
Xücks kimmstgusi 2t), Tkksnclsrungzplsns, teil-
wsizs Verweigerung, 1

^

9. ösugsnozzsnzckstt Osrtruclztrshs, öszsitigung clsz
Osksuclsz Vsrz.-KIr. 295 / ktloozztrshs, Wisclsrsr-
wsgung, 2z

1t). Vsugsnozzsnzckstt Ousllsnkot, Ooppslmskrtsmi-
lisnksuzsr Tklkizztrshs 1t) uncl Xsnggsrztrslzs 57,
^ksnclsrungzplsns, uncl Wokn- uncl Oszcksttz-
ksuz mit Xsmizs Tklkizztrshs 3, tsilwsizs Vsrwsi-
gsrung, 2i

11.^. Oszsrtslli, Erstellung sinsz ^kortsz in clsr
5tsinksusrwsrkztstt K4ooz- Kinter Tklkizztrshs 123,
ösuksciingung.Wiscisrsrwsgung, /kutkskung, 21

12. L. ösumsnn, ^inricktung sinsr Tkutorsmizs im
3sgsrsigsksucls Vsrz.-Klr. 1323 Xoklsngszzs ksi
?ol.-KIr. 24. I. 3?

13. X. Lonsto, kimksu Tkmtlsrztrshs 11, 3^
14. 7K. Wiclmsr, klmksu mit ^inricktung Zweier Tkuto-

rsmizsn Vsrz.-XIr. 1516 Oishkükslztrshs ksi ?ol.-
klr. 35/Xsnslztrshs, 3i

15. kl. kuckmsnn, Omksu Orüngszzs 3, 4;
16. l.. Osrtzck, ^rztsllung clrsisr Xücksnkslkons Xöckli-

ztrshs 3, 3i
17. klszlsr, Omksu kioklztrshs 93, 2^. 4;
13. 7K. t'iccoli, Omksu Xotwsnciztrshs 43, 4i
19. k. t'rokzt, ^rclgszckohumksu Lsclsnsrztrshs 85,

^ürick 4?
23. L. Wslclsr, 7kn- uncl kimksu mit klotuntsrkslls-

rung ksgsrztrshs 25, Tkksncisrungzplsns, 4;
21. 7K. kionsggsr, Tkutorsmizsngsksucis sn clsr kickt-

ztrshs, 5^
22. W. 5imon, provizorizcksr ksgsrzckuppsn "sn clsr

körrlikuckztrshs, Wisclsrsrwsgung, 5;
23. ösugsnozzsnzckstt Oksrztrsh, Ooppslmskrtsmi-

lisnksuzsr, ^cksuckTsrztrshs 136—198, Tkksncls-
rungzplsns. 6

24. Osnozzsnzckstt lrcksl, kskrikstionzgsksucls Win-
tsrtkursrztrshs 142, àsnclsrungzplsns, 6i

25. l. klorksr, klokuntsrksllsrung mit Wszckkücks uncl
Xsllsrrsumsn kintsr Zcksttksuzsrztrshs 74, I. 6^
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